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Im Bestreben, auch die Schiffchen-Bandwebstiihle fiir
alle gewobenen Binder und Gurten mit immer hoéheren
Tourenzahlen arbeiten zu lassen, kann die Firma Miiller
den AbschluB} einer langjihrigen Entwicklungsarbeit der
Jacquard-Bandwebstiihle bekanntgeben.

Als erste Firma riistet sie neuerdings auch diese Web-
stithle fiir Jacquardbander und Etiquetten mit Schul3-
fadenwichter aus. Als hervorragende Neuerungen dieses
Webstuhles werden im weitern das bis mit 220 Schuf} je
Minute arbeitende Wechselgetriebe bezeichnet, der paten-
tierte zwangslaufige Webladenantrieb sowie die automa-
tische Schiffchen-Sicherung. Dank diesen Neuerungen und
weiteren ausgereiften Konstruktionen erreichen auch die
Miiller Jacquard-Bandwebstiihle Tourenzahlen, die man

Moderner Miiller-Jacquard- Bandwebstuhl CJ 29

bisher fiir unmoglich hielt, leistet doch ein Webstuhl in
2stockiger, 3schiffliger Ausfiihrung bis zu 150 Touren je
Minute.

Die Firma Miiller ist nun in der gliicklichen Lage, fiir
jede beliebige Bandart die geeignetste Maschine anbieten
zu konnen.

a

Hochleistungs-Zettelmaschine KG-100
fiir die Bandindustrie

Die Schnelldufer-Schiffchen-Bandwebstiihle, die Band-
webautomaten ROTOR und die neue Zettelmaschine, die
sich bei der Kundschaft einer besonderen Beliebtheit er-
freut, garantieren eine hohere Produktion, bessere Qua-
litdt sowie eine groBere Webstuhlzuteilung je Weber.

Die Automation in der SchuB-Spulerei schreitet weiter
fort. In der uns gegen Ende April zugegangenen Nr. 32
der Mitteilungen «Die vier von Horgen» zeigt die Maschi-
nenfabrik Schweiter AG., Horgen, zum ersten' Male ein
Bild ihres neuen Superkops-Automaten Typ MTSZ mit
der selbsttdtigen Zufiihrung leerer Anfangskonen.

Dieser neue Superkops-Automat Typ MTSZ wird seit
langerer Zeit in der Praxis ausprobiert. Die damit erziel-
ten Resultate sind anscheinend derart vielversprechend,
daB die Maschinenfabrik Schweiter AG. die Neuerung
nicht mehr linger geheimhalten will. Die neue Maschine
ermdglicht durch die automatische Zufiihrung leerer An-
fangskonen eine weitere Erhéhung der Arbeitsleistung.
An der groflen Textilmaschinen-Messe vom 15. bis 25. Ok-
tober in Manchester wird diese neue Schweiter-Maschine
der breiten Oeffentlichkeit erstmals vorgefiihrt werden.

Séirberei, oauor&otung

Schnellmethoden zur Orientierung iiber die Beschaffenheit des Farbegutes
(Schluf)

Keineswegs zu eindeutigen Ergebnissen, aber immerhin
unter Umstidnden doch zu wertvollen Schliissen, gelangt
man bei der Beobachtung des Verhaltens der Textilien
gegeniiber Wasser.

So ist zum Beispiel die Priifung der Steighthe des
Wassers beim Eintauchen von Textilien in Wasser, die in
einer bestimmten Zeit erreicht wird, in vielen Fillen ein
wertvoller Anhaltspunkt. Natiirlich hingt ein solches
Merkmal weitgehend von der Faserstirke, vom Quadrat-
metergewicht, von der Drehung der Faden oder von der
Web- und Wirkart ab, weshalb diese Probe nur mit aller
Vorsicht empfohlen werden soll. Gewisse synthetische
Faserarten mit extrem niedrigem Wassergehalt bei Norm-
bedingungen (beim Gleichgewichtswassergehalt) haben
hiufig (nicht immer!) geringe Steighdhen, wéhrend Faser-
arten mit hoherem Gleichgewichtswassergehalt unter
einigermaBen vergleichbaren Verhiltnissen wesentlich
hohere Steigh6hen zu haben pflegen (auch hier keine aus-
nahmslose Giltigkei, zum Beispiel bei Wolle). Man kann
mit dieser Methode auch sogenannte nylonisierte Poly-
amidgewebe von nicht nylonisierten unterscheiden. Die
nylonisierten weisen eine viel héhere Steiggeschwindigkeit

des Wassers auf. Die Prifung wird man dann anwenden,
wenn ganze Gewebebahnen angefidrbt werden sollen und
einige Streifen Material abgetrennt werden konnen.

Auch die Geschwindigkeit, mit der aus einem nassen,
senkrecht héngenden Gewebe das Wasser von oben nach
unten wandert, kann unter Umstidnden zum Hinweis auf
gewisse sythetische Faserarten wie Polyamidfasern, Poly-
vinylchloridfasern, Polyesterfasern dienen.

Wihrend Gewebe aus Wolle, Baumwolle, Leinen oder
Viskosefaser im ausgepreBten Zustand Wasser immerhin
so stark festhalten, daB3 es ohne gréofere Wanderung ver-
dunstet, wandert es bei den oben erwidhnten syntheti-
schen Fasermaterialien, die das Wasser wenig festhalten,
der Schwerkraft folgend, von oben nach unten, so daB die
oberen Partien sehr rasch trocken erscheinen und die
unteren anfangs immer nésser werden, so dal es zum
Abtropfen von Wasser in der unteren Hilfte kommt.
Dieses Verhalten hat auch fiir die Trocknung aus dem
Fiarbebad kommender Gewebe Bedeutung, da auch Wan-
derungen der Farbstoffe eintreten konnten. Es mul3 aber
darauf hingewiesen werden, dal das Ergebnis einer sol-
chen Priifung nicht nur vom Faserrohstoff, sondern auch
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von Nachbehandlungs- und Ausriistungsverfahren, von
Spinnolen, Schmailzen, Avivagen und dergleichen abhingt,
worauf oben bei den nylonisierten Geweben schon hinge-
wiesen worden ist.

AuBer der Steighthe des Wassers kann man zum Bei-
spiel auch die sogenannte Quellzahl heranziehen. In einer
Arbeit von Sorkin in «Textil-Rundschau» 12 (1957) 249, ist
beispielsweise beschrieben worden, wie man sich zur Be-
stimmung des Quellvermégens von Geweben (bzw. von
groBeren Kleidungsstiicken) iiblicher Zentrifugen bedie-
nen kann, so dal man nicht auf die speziellen Apparatu-
ren angewiesen ist, die zu einer Bestimmung des Absolut-
wertes der Quellzahl an sich erforderlich wiren. Natiirlich
erhilt man auf diese Weise nur Relativwerte. Wenn man
solche Vergleiche anstellen will, mufl man natlirlich immer
Materialien von gleichem Gesamtgewicht benutzen und
genau gleiche Schleuderdauer anwenden.

Eine verhiltnismiBig wohlfeile Methode gibt es heute,

um Faserarten mit besonders hoher Doppelbrechung rasch -

zu erkennen. Fiir die Messung der Doppelbrechung be-
nutzte man bisher ein teures Polarisationsmikroskop. Es
hat sich aber gezeigt, dal Gewebe aus Nylon und Perlon,
die ja aus hochverstrecktem Material mit sehr hoher
Doppelbrechung bestehen, leicht bei Bewegung zwischen
polarisierenden Platten (wie sie die Firma Erwin Kése-
mann, Oberaudorf/Inn herstellt) ein Farbenspiel auf-
weisen, welches Gewebe aus anderem Fasermaterial nicht
zeigen. R )

Wir benutzen beispielsweise ein Polarisationsfilter
Ks AUF von 50 mm @, ein Polarisationsfilter Ks BEL von
100 mm 9, eine A-4-Folie von 50 mm ® sowie eine Mikro-
skopierlampe der Firma Phywe. Zwischen beide Filter-
platten wird das zu untersuchende Gewebe oder Gewirke
gebracht.

Hiufig wird erst, nachdem die Farbung ausgefiihrt ist,
eventuell die Frage auftauchen, warum die Férbung un-
gleichmiBig ausgefallen ist; natiirlich ist es vorteilhafter,
schon vorher nach UngleichméBigkeiten in den Textilien
zu suchen; hierzu kénnen die Analysenquarzlampe und
das Mikroskop wertvolle Hilfe leisten. Da es sich um
Methoden handelt, die schon weit verbreitet sind, geniigt
es, daran zu erinnern, dal sich mit der UV-Analysen-
lampe optische Bleichmittel und eventuell deren ungleich-
miBige Verteilung leicht erkennen lassen. Der in der
dlteren Literatur bereits erwdhnte Nachweis der Licht-
schiddigung von (ungefdrbten) Textilien mittels der
Analysenquarzlampe hat sich auch bei synthetischen
Fasern, soweit sie im ungeschédigten Zustand fluoreszie-
ren in manchen Féllen bewihrt. Eigene Versuche haben
gezeigt, daB manchmal eine Belichtung von nur wenigen
Stunden im Sonnenlicht dazu fiihrt, da Fidden oder Ge-
webe hernach im ultravioletten Licht viel weniger stark

aufleuchten, also bereits zu einer Zeit, in der textil-
mechanische Schiden gerade eben nachweisbar werden.

Es wird also zweckméflig sein, vor der Fiarbung die
Priifung im ultravioletten Licht vorzunehmen. Natiirlich
ist auch hier davor zu warnen, aus einem positiven Be-
fund eindeutig auf die Art der Ursache schlieBen zu wol-
len. Bei Azetat gibt sich zum Beispiel auch oberflichliche
Verseifung (Desazetylierung) unter der UV-Lampe zu
erkennen.

Ein weiteres sehr einfaches Mittel zum Nachweis von
Schidigungen ist von N. Iwanow und R. Schneider
(Centre de Recherches Textiles de Mulhouse) im Extrait
du Bulletin de «l'Institute textile de France» Nr. 63
Oktober 1956 und Nr. 56 Oktober 1955, angegeben worden.
(Siehe auch N. Iwanow und R. Schneider, Bulletin de
«I'Institut textile de France» 56 [1955] 39; Rayonne 1 [1956]
73; «Rayon, Zellwolle» 6 [1956] 264; 7 [1957] 556.)

Man bettet die Textilien in gewisse nichtlésende organi-
sche Fliussigkeiten wie Paraffin6l bzw. Gemische aus
Benzol und Alkohol ein. Die Sichtbarmachung beruht
wohl in manchen Fillen auf der Veridnderung der Licht-
brechung, in anderen Fillen auf Quellungsvorgingen.

Ein zuweilen wichtiger Punkt ist die Fixierung. Zum
Beispiel hidngt die Anfirbbarkeit von Triazetatfaser von
der vorhergegangenen Fixierung ab, das heiBlt, falls eine
Thermofixierung stattgefunden hat, ist die Anfirbbarkeit
etwas schwieriger. Ob eine solche stattgefunden hat, 148t
sich zum Beispiel rasch mit der sogenannten Tetrahydro-
furanprobe erkennen. Unter dem Mikroskop ist Triazetat-
faser mit einigen Tropfen Tetrahydrofuran (vorsichtig,
Tetrahydrofuran ist giftig!) ziemlich bestindig, wenn die
Faser fixiert worden war. Falls sie nicht fixiert worden
ist, so zerfallt sie verhidlthismaBig rasch in Fibrillen, so
daf3 man unter Umstdnden den Eindruck hat, daB sie
sich auflost.

Noch rascher 14Bt sich die Fixierung mit Hilfe der
Doppelbrechung feststellen, wozu jedoch in diesem Fall
ein Polarisationsmikroskop erforderlich ist. Fixierte Faser
hat eine wesentlich hohere Doppelbrechung als nicht
fixierte, wie von A. Mohring und G. Duwe, Faserfor-
schung und Textiltechnik 8 (1957) 54 gezeigt worden ist.

Es ist im Vorstehenden nur eine kleine Auswahl von
Schnellmethoden gegeben worden. Diese soll mehr eine
Anregung geben als erschépfend sein. Vor allem muf3 man
zur Kritik in der Auswertung der Priifverfahren auf-
fordern. Zum Beispiel hat man bekanntlich vor etwa
25 Jahren geglaubt, in der Analysenquarzlampe eine Me-
thode zur raschen Bestimmung der Faserrohstoffe zu be-
sitzen, wihrend sich bald gezeigt hat, daB sie in diesem
Zusammenhang nur als Hilfsmittel zur Bestdtigung ande-
rer sicherer Methoden dienen kann.

Neue Farbstoffe und Musterkarten

CIBA Aktiengesellschaft, Basel

(R) Cibacronschwarz BG. — In intensiver Weiterbearbei-
tung des Gebiets der Reaktivfarbstoffe ist es der CIBA
gelungen, in Ergidnzung zu den bisherigen, brillanten
Cibacron-Farbstoffen eine Cibacron-Schwarzmarke Ciba-
cronschwarz BG herzustellen.

Cibacronschwarz BG ist fiir Farbung und Druck ge-
eignet, wird verwendet als blumiges Schwarz, neutrales
Grau, Abdunklungskomponente in Kombinationsfirbun-

gen, ist, selbst als Grau, sehr gut lichtecht, ist sehr gut
wasser-, kochwasch-, schweiB-, trockenrsinigungsecht,
ist sehr gut geeignet fiir Kunstharzappreturen, ist fiir
Gummierungszwecke, PVC-Beschichtungen verwendbar,
besitzt eine gute Abendfarbe, ist in der Fiarberei nach
Foulard- und Ausziehverfahren applizierbar, 148t sich
fiir die verschiedensten Druckarten einsetzen und wird
durch kurzes, neutrales Dampfen fixiert.

J. R. Geigy AG., Basel

Mikrodisperse Kiipenfarbstoffe. — In einer kiirzlich
publizierten Broschiire werden die Eigenschaften und An-
wendungsgebiete der «M»dispersen Kiipenfarbstoffe sehr
eingehend besprochen. Wir erwéhnen die wichtigsten Vor-

teile: Verwendung fiir alle Pigmentiermethoden, speziell
die modernen Kontinueverfahren der Stlickfirberei und
die Pad-Jig-Methode; sehr gute Allgemeinechtheiten; kon-
trollierte, auBlerordentliche Feinheit und GleichméiBigkeit
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der TeilchengroBe; leichte Dispergierbarkeit; augenblick-
liche Reduktion; beste Ausgiebigkeit; geeignet fiir hohe
Anspriiche in bezug auf Egalitdt und Durchfirbung.

Folgende 33 «M»dispers-Farbstoffe — alle in Pulver-
und Teigform lieferbar — sind im Handel:

Tinongelb GC Tinonbrillantgriin 2G-F
Tinongelb 2GL-F Tinonbrillantgriin 4G-F
Tinongelb LGR-F Tinongriin 6G-F
Tinongelb 3R-F Tinonolive 2B-F
Tinongoldorange 3G-F Tinonolive B-F
Tinonbrillantorange RK-F Tinonolive BG-F
Tinonrot F2B-F Tinonolive B2G-F
Tinonrot 3B-F Tinonkhaki 2G-F
Tinonrot 4B-F Tinonolive 2R-F
Tinonviolett 2RB-F Tinonolive S-F
Tinonmarineblau RA-F Tinonbraun 2G-F
Tinonmarineblau GA-F Tinonbraun GR-F
Tinonblau GF-F Tinonbraun BR-F
Tinonblau GCD-F Tinonbraun BG-F
Tinonbrillantgriin 2B-F Tinongrau 2GR-F
Tinonbrillantgriin B2F-F Tinongrau 3G-F
Tinonbrillantgriin BF-F

Tinongriin 6G, fein Pulver fiir Firberei, Pulver «M»-
dispers, Teig «M»dispers. — Einheitlicher Farbstoff mit
gelbstichigem, sattem Grilinton. Warmfarber (T 2), auch
mit Verfahren T 1 kombinierbar. Farbstoff mit sehr guter
Lichtechtheit und sehr guten Allgemeinechtheiten; deckt

tote Baumwolle ziemlich gut und ist geeignet, streifig-
farbende Viskose gut auszugleichen.

Anwendung in allen Verarbeitungsstadien fiir den
Wasch-, Buntbleich- und Innendekorationsartikel.

Umbenennung des Kiipenfarbstoffsortiments und der
Farbeverfahren. — Die Tina-Farbstoffe umfassen nun alle
indigoiden Kiipenmarken, die Tinon-Farbstoffe alle an-
thrachinoiden Kiipenmarken. — Gleichzeitig wurden auch
die Buchstabenbezeichnungen revidiert.

Die bisherige Unterscheidung zwischen chlorechten und
nichtchlorechten Kiipenfarbstoffen (Tinonchlor bzw. Tinon)
wurde fallengelassen. Es wird auf die entsprechenden
Bewertungen der Chlorechtheit in den Musterkarten ver-
wiesen. Dafiir sind diejenigen Farbstoffe, die den Anfor-
derungen der internationalen Echtheitsmarke FELISOL
geniligen, mit einem nachgestellten -F hervorgehoben.

Die bisherigen Bezeichnungen fiir die Farbeverfahren
(5 Na, 6 Na, 14 Na) sind durch Zeichen ersetzt worden, die
der allgemeinen Bezeichnungspraxis ndherkommen:

T1 fiir das Farben bei 50—60° C mit viel Natronlauge,
ohne Salz («_I-IeiB»ﬁirber) »

fiir das Firben bei 40—50°¢ C mit ziemlich viel Salz
und wenig Natronlauge

fiir das Fédrben bei 25° C mit viel Salz und wenig
Natronlauge

fiir das Stammkiipen-Spezialverfahren

T2

T3

ST

SANDOZ AG. Basel

Pad-Roll-Firbungen mit Solarfarbstoffen auf Baum-
wolle und Zellwolle. — Zur Illustrierung von Pad-Roll-
Fiarbungen mit ihren Solarfarbstoffen hat die Sandoz AG.
soeben eine spezielle Musterkarte (Nr. 1336/58) heraus-
gegeben. Neben einer Beschreibung des modernen Pad-
Roll-Verfahrens und einer detaillierten Férbevorschrift

Imperial Chemical Industries

QF Caledondruckjadegriin 5G Teig. — Die soeben an-
gekiindigte Erginzung des QF Sortimentes von schnell
fixierenden Kiipendruckpasten, hergestellt von der Dyes-
tuffs Division der I. C.I., durch QF Caledondruckjadegriin
5G Teig, stellt eine wertvolle Erweiterung der verfiigba-
ren Farbstoffgamme dar und ergibt damit gréBere An-
wendungsmoglichkeiten fiir diesen interessanten und wert-
vollen Farbstoff, welcher erstmals im Jahre 1953 einge-
fiihrt wurde.

QF Caledondruckjadegriin 5G Teig findet vorzugsweise
Verwendung zur Herstellung von lebhaften, gelbstichigen

qnarlzt -CJ

Rohseiden-Marktbericht. — Die statistischen Zahlen der
japanischen Regierung iiber den Rohseidenmarkt fiir den
Monat Mérz 1958 lauten wie folgt (in Ballen von 132 1b.):

gegeniiber Jan.[Mirz Jan. IMﬁrz
1957

Produktion Mar; ;958 Mﬁ:li 1957 1';5;8 B
Machine reeled silk 22246 4 18 60829 50674
Hand reeled silk 5398 + 9 14560 12850
Douppions 1037 — 26 2989 4211
Total 28681 -+ 14 78378 67735

Inland-Verbrauch 17331 — 17 51975 56656

Export
Machine reeled silk 1771 — 60 6335 12439
Douppions 550 — 11 1528 2290
Total 2321 — 54 7863 14729

bringt die Neuerscheinung eine den Praxisbedingungen
angepaflte Loslichkeitstabelle fiir sdmtliche illustrierten
Farbstoffe. Diese werden in Firbungen auf Baumwolle
und Zellwolle gezeigt. Die Musterkarte diirfte in interes-
sierten Kreisen groBem Interesse begegnen.

Limited Dyestuffs Division

Griinnuancen mit sehr guter Licht- und NaBechtheit, spe-
ziell empfohlen fiir Dekorationsartikel und andere Ge-
webe, welche intensivem Tageslichte ausgesetzt sind. Die
durch Mischen von Kiipenfarbstoffen hergestellten gelb-
lichen Griinnuancen neigen sehr oft dazu, bei der Belich-
tung braunolive Farbttne zu ergeben, wogegen QF Cale-
dondruckjadegriin 5G Teig absolut frei von diesem uner-
wiinschten Effekt ist. Zudem weist dieser Farbstoff auch
selbst in Pastellténen als weiteres Charakteristikum eine
sehr hohe Lichtechtheit auf.

Berichte

Stocks Ende Mirz 1958
Spinnereien, Hindler,

Ende Mirz Ende Mirz
1957

Exporteure, Transit 14400 + 20 14 400 12 003
Custody Corporation 3100 -+ 194 3100 1055

17500 4 34 17500 13058
Regierung 27442 4 408 27442 5402
Total 44942 4143 44942 18460

Die Ablieferungen in New York betrugen im Mairz
2698 B/ gegeniiber 3000 B/ im Vormonat, bei einem Stock
von 8450 B/ gegeniiber 9756 B/ Ende Februar 1958.

Gerli International Corporation

Der Wollmarkt in den britischen Dominions. — (London,
IWS) Auf den Wollmirkten in den britischen Dominions
herrscht weiterhin eine uneinheitliche Stimmung. Es kann



	Färberei, Ausrüstung

